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Im Spiegel seiner Heimatstadt Hannover zeichnet Karl

Jakob Hirsch in dem 1931 erschienenen Roman "Kaiserwetter" die bröckelnden Fassaden der zu Ende gehenden

wilhelminischen Zeit nach - einer Zeit, in der, allem äußerlichen Glanz und Gloria zum Trotz, das "Knistern im Gebälk" nicht

zu überhören war und der teils höflich kaschierte, teils offen demonstrierte Antisemitismus nicht zu übersehen. Der

ehemalige Pastor Wolfgang Raupach liest am Sonntag, 25. Juni 2017, 15 Uhr, in der Gedenkstätte Ahlem Passagen aus

diesem Roman. Der Eintritt zur Lesung ist frei.Karl Jakob Hirsch zeichnet in seinem Roman ein differenziertes

hannöversches Sozialpanorama vom standesbewussten Gerichtspräsidenten bis zum betrügerischen Handelsvertreter, vom

melancholischen Grundstücksmakler bis zum abgeschobenen Altersheim-Insassen. Dabei zeigt er ein detailgenaues Bild

der Stadt vom Clevertor bis nach Hainholz, vom Kirchröder Turm bis zum Misburger Damm, von Mußmanns vornehmer

"Frühstücksstube" am Hauptbahnhof bis zur "Schwulen Guste" in der Neuen Straße, von Ahrbergs Bockwürstchen bis zu

den Schuhen von "Tack".Der Roman "Kaiserwetter" war das erzählerische Debut von Karl Jakob Hirsch und sollte zugleich

das letzte Werk bleiben, das er unter seinem Namen veröffentlichen konnte. 1934 floh Karl Jakob Hirsch über die Schweiz

nach New York, überlebte das Exil in bitterster Armut. 1948 kehrte er nach Deutschland zurück, doch für sein Schicksal und

seinen Roman interessierte sich niemand mehr.Wolfgang Raupach ist Pastor im Ruhestand und Mitglied im Gemeinsamen

Ausschuss "Kirsche und Judentum" der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), der Union Evangelischer Kirchen in der

EKD und der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands.
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